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: lind ein erfolgreiches Jahr 1987 
.:,:: .. ': '. für alle Mitglieder: 

Auf der Grundlage eines gemeinsamen Antrags der Universität Frankfurt 
und der Technischen Hochschule Darmstadt hat die Deutsche Forschungs­
gemeinschaft nach Zustimmung des Wissenschaftsrates im zuständigen S~­
natsausscbuß und im Bewilligungsausschuß für die Sonderforschungsberei­
che die Förderung des neuen Sonderforschungsbereichs (SFB) "Nichtlinea­
re Dynamik" ab 1. Januar 1987 beschlossen. Die Bewilligung gilt zu­
nächst für drei Jahre; im allgemeinen wird mit einer Förderungsdauer von 
10-12 Jahren gerechnet. Der SFB wird getragen von 22 Physikern aus 
den Bereichen Angewandte Physik~ Experimentalphysik~ Festkörperphysik 
und theoretische Physik an den Trägerhochschulen Frankfurt und Darm­
stadt sowie von zwei Assoziierten Mitgliedern an der Universität Marburg. 
Insgesamt sind rund 100 Mitarbeiter beteiligt; der bewilligte Finanzrah­
men für die nächsten drei Jahre liegt bei fünf Millionen DM. Der Spre­
cher ist Professor Dr. Werner Martienssen im Physikalischen Institut, 
(Frankfurt); stellvertretender Sprecher ist der theoretische P~ysiker Pro­
fessor Dr. Eugen Fick (Darmstadt); Geschäftsführer des SFB Ist Dr. Eber­
hard Dietz im Physikalischen Institut (Frankfurt). 

Was verbirgt sich unter dem The­
ma "Nichtlineare Dynamik"? Mit ' 
der traditionellen linearen Dyna­
mik versucht man zu beschreiben, 
wie ein bestimmtes Geschehen aufl 
eine gegebene Ursache zurückzu­
führen ist. Unter welchen Voraus­
setzungen fliegt ein geworfener' 
Stein nicht zur Erde zurück, son­
dern entschwindet in den Welt­
raum? In welcher Weise schwin­
gen die Atome eines Kristalls um 
ihre Ruhelage? In diesen Betrach­
tungen können nichtlineare Terme 
durchaus eine Rolle spielen, las­
sen sich aber, solange sie klein 
sind, z. B. als "anharmonische 
Störung" einer Schwingung in ma­
thematischer Weise beherrschen. 
Man kann diese Art von Bewe­
gungsabläufen streng determini­
stisch behandeln: Aus der heuti­
gen Planeten konstellation kann 
man die Sonnenfinsternis in 1000 
Jahren auf die Minute genau vor­
hersagen. Eirie kleine Abänderung 
der Anfangswerte würde zu einem 
ähnlichen Ergebnis führen, würde 
die Sonnenfinsternis lediglich ein 
paar Minuten früher oder später 
beginnen lassen. 
Anders hingegen in der nichtli­
nearen Dynamik: In einem 
System mit ausgeprägten nichtli­
nearen Eigenschaften bricht die 
strenge Kausalität zusammen: 
'Zwei gleichartige Systeme können 

Die nächste Ausgabe von 

UNI-Report 

im Wintersemester 1986/87 er­
scheint am 14. Januar 1987. Re­
daktionsschluß ist am 5. Ja­
nuar, 12.00 Uhr. UNI-Report 
steht im Rahmen seiner Mög­
lichkeiten allen Universitäts­
mitgliedern für Veröffentli­
chungen zur Verfügung. 

sich im zeitlichen Verlauf trotz 
ähnlicher Anfangsbedingungen 
ganz unterschiedlich entwickeln. 

Welche Verhaltensweise sich äu­
ßert, hängt von den Details der 
,das System bestimmenden Para­
'meter ab: In gewissen Bereichen 
der Parameter sind nach wie vor 
:streng deterministische Lösungen 
zu finden; in anderen Bereichen 
jedoch beobachtet man Lösungen, 
die sich in selbstorganisierten 
Strukturen äußern; wieder andere 
Bereiche sind durch ein Verhalten 
gekennzeichnet, das man als "de­
terministisches Chaos" bezeich­
net. Dabei bringt das Wort "deter­
ministisch" zum Ausdruck, daß 
das Verhalten des Systems bei ge­
gebenen Anfangsbedingun~en 
nach wie vor berechenbar 1st; 
"deterministisch chaotisch" hinge­
gen bedeutet, daß das System 
überempfindlich wird gegen die 
kleinste Veränderung der An­
fangsbedingungen, so daß die ge­
.ringste Ungenauigkeit in der An­
gabe der Anfangsbedingungen da­
zu führt, daß das Verhalten des 
Systems nicht mehr vorhergesagt 
werden kann. 

Systeme, in denen sich ~eJbstor~a­
nisierte Strukturen ausbIlden, smd 
in der uns umgebenden Welt weit 
häufiger zu finden, als die streng 
deterministischen: Ein allbekann­
tes Beispiel ist das Fett in einer 
von unten geheizten Bratpfanne, 
das regelmäßige Konvektionszel­
len ausbildet (siehe Bild). Welche 
Zelle demnächst verschwindet 
und wo eine neue entsteht, ist un­
seren Vorhersagen entzogen. Et­
was komplizierter und den Unter­
suchungen des Physikers so leicht 
nicht zugänglich sind biologische 
Svsteme: Das Pflanzenwachstum, 
etwa die Ausbildung von Ästen 
und Zweigen, ist ein Beispiel f~r 
selbstorganisierte Strukturen; em 
anderes System ist das schlagende 

Herz, dessen Rhythmus sich 
selbsttätig einstellt. 
Zahlreiche weitere Beispiele lie­
ßen sich anführen, von den Schäf­
chenwolken am Himmel bis zu 
den Menschenrnassen im Fußball­
stadion : Wie reagieren die Zu­
schauer auf eine bestimmte Hand­
bewegung eines anderen Zuschau­
ers? Solange die S~immung unkri­
tisch ist und die Handbewegung 
nur dem Putzen seiner eigenen 
Nase dient, gt;;3chieht .lichts Auf­
regendes, das Problem kann ~it 
einern linearen Modell beschne­
ben werden; anders jedoch nach 
fünf roten Karten und wenn die" 
Hand als Faust auf der Nase eines 
Fans der gegnerischen Mann­
schaft landet! Was jetzt geschieht, 
kann niemand vorhersagen, wir 
haben es mit einem in hohem 
Grade nichtlinearen System zu 
tun, kleine Verschiebungen in der 
Randbedingung (wo steht der 
nächste Ordner?) können zu sehr· 
unterschiedlichen Endresultaten 
führen. Möglicherweise gibt es 
eine "Selbstorganisation" in der 
sich auftuenden Schlägerei, mögli­
cherweise gerät das Ganze in eine 
chaotische Phase. . 
Es war eine große Überraschung 
für die ersten Wissenschaftler, die 
sich mit den grundsätzlichen Pro­
blemen der nichtlinearen Dyna-
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mik befaßten, daß sich die unter-I 
schiedlichsten Systeme immer 
wieder nach ähnlichen Szenarien 
verhalten: Die vorstehend skiz­
zierten Verhaltensmuster finden 
sich sogar in den einfachsten 
nichtlinearen Modellgleichungen, 
die jeder Schüler auf seinem Ta­
schenrechner abspulen kann. Die 
sich aufdräng~nde Frage ist die 
nach universellen Eigenschaften 
solcher nichtlinearer Effekte. In 
welchem Rahmen lassen sich Be­
funde an Modellsystemen auf rea­
le Systeme übertragen? 

Der neue Sonderforschungsbe­
reich hat sich die Klärung solcher ' 
Fragen zur Aufgabe gemacht: Am 
Beispiel sehr unterschiedlicher 
Experimente aus dem Bere!ch der 
Optik, der FestkörperphysIk und 
Materialkunde, dem Magnetismus 

und der Halbleitertechnik, mit 
Prozessen, die sich je nach Art des 
Experiments auf einer Picosekun­
den- oder aber auf einer Stunden­
Skala abspielen können, soll in 
nichtlinearen Systemen nach den 
geschilderten charakteristischen 
Effekten gesucht werden. Parall~l 
dazu wird an weiteren ModellgleI­
chungen getüftelt, werden elektro­
nische und computerprogram­
mierte Simulationen getestet und 
mit den Eigenschaften realer phy­
sikalischer Systeme verglichen. 
Dieses Forschungsgebiet, das erst 
in den letzten zwei Jahrzehnten 
unter anderem durch Arbeiten des 
Meteorologen Lorenz in den 
Blickpunkt der Wissen~chaft ~e­
rückt ist genießt heute mternatlO­
nal hohe Aufmerksamkeit, und 
zwar in zahlreichen wissenschaft­
lichen Disziplinen. 

Heißes Fett in einer von unten geheizten Bratpfanne. Die Größe der Kon­
vektionszellen ist von der Dicke der Fettschicht bestimmt; im mittleren 
Teil wurde kaltes Öl nachgegossen. 

Die an dem neuen SFB .. Nichtli­
neare Dynamik" beteiligten Wis­
senschaftler pflegen schon jetzt 
nach Kräften den Gedankenaus­
tausch mit ihren Fachkollegen im 
In- und Ausland; durch die Ein­
richtung des Sonderforschungsbe­
reichs haben sich jetzt sowohl die 
institutionellen als auch die finan­
ziellen Voraussetzungen für den 
Ausbau dieser Kontakte nachhal­
tig verbessert. Einerseits wird die 
kürzer- und mittelfristige Einla­
dung von Gastwissenschaftlern 
dem Fortgang der hiesigen Vorha­
ben sehr förderlich sein; anderer­
seits wird der enge Kontakt zu 
den auswärtigen Gästen vor allem 
den jüngeren Mitarbeitern des 
Sonderforschungsbereichs den 
Zugang zur internationalen "com­
munity" der Wissenschaftler .~r­
öffnen. Für die Universitäts-Of­
fentlichkeit wird das regelmäßige 
Kolloquium des SFB von Interes­
se sein das mit internationalen 
Gastrednern im Wechsel zwischen 
Frankfurt, Darmstadt und Mar­
burg stattfinden wird. Interessen­
ten an dieser Veranstaltung kön­
nen sich mit einer kurzen Notiz 
an die Geschäftsstelle des SFB 
"Nichtlineare Dynan:tik", 
Uni-Postfach 182, in den Emla­
dungs-Verteiler aufnehmen lassen. 

Eberhard Dietz 
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Ab Frühjahr 1987: 
Diplom-Kauffrau 

Wurde noch zu Beginn dieses Jah­
res über das Thema Frauenfor­
schung am Fachbereich Wirt­
schaftswissenschaften sehr heftig 
debattiert, so ist jetzt ein deutli­
cher Meinungsumschwung er­
kennbar. Sowohl die Professoren 
und Mitarbeiter als auch die Stu­
denten sind sich durchaus des 
Problems der teilweisen Benach­
teiligung von Frauen in Gesell­
schaft und Hochschule bewußt 
und möchten - zumindest . in ih­
rem Fachbereich - Verbesserun­
gen erzielen. Einige erste Maß­
nahmen sind bereits auf der Okto­
ber-Sitzung des Fachbereichsrates 
beschlossen worden. So möchte 
der Fachbereich durch -einen ent­
sprechenden Zusatz bei Stellen­
ausschreibungen dokumentieren, 
daß er bestrebt ist, den Anteil der 
Frauen beim wissenschaftlichen 
Potential zu- erhöhen. Dies ist 
wünschenswert, da zur Zeit ledig­
lich 18 % der wissenschaftlichen 
Mitarbeiter am Fachbereich weib­
lichen Geschlechts sind. Bei den 
Professoren sieht die Lage noch 
ungünstiger aus; der Fachbereich 
hat nur eine Professorin und seit 
kurzem immerhin eine Hoch­
schulassistentin: 
Ab dem Frühjahr 1987 wird Ex­
amenskandidatinnen auf Wunsch 
der Titer "Diplom-Volkswirtin", 

100 Grad östlicher Länge sein. 
Dort sollen die hochmetamorphen 
Gesteine des Antarktischen Schil­
des, einem Teil des früheren Su­
per-Kontinents Gondwana, unter­
sucht werden. Hans-Martin Braun 
ist dabei besonders an der Rolle 
von Gesteinsdeformationen und 
Bewegungszonen in der 'Entwick­
lungsgeschichte des Antarktischen 
Schildes interessiert, die minde­
stens drei Milliarden Jahre zu-' 
rückreicht. Die Geländearbeiten 
werden mit einer Arbeitsgruppe 
der Universität Melbourne durch­
geführt. Die Ergebnisse aus den 
Bunger Hills sind auch Grundlage 
für eine deutsche Antarktis-Expe­
dition in die Shackleton-Range im 
kommenden Südsommer. Die 
Rückkehr der australischen Expe­
dition wird für Ende März erwar­
tet. 

Stellen­
ausschreibungen 
Die für diese Ausgabe 
vorgesehenen Stellen­
ausschreibungen werden 
als Uni-Report aktuell 
verteilt. 

"Diplom-Kauftjau" oder -
"Diplom-Pädagogin" verliehen. ,Promotionen zum 
Mit diesem Beschluß ist der Fach- ID I 
bereich einem Erlaß des Hessi- ; r. rer. pO • 
sehen Ministers für Wissenschaft ,im Sommer-
und Kunst vom 4. 11. 1986 zuvor- 1986 
gekommen, der vorschreibt, zu- 'semester 
künftig in den Prlifungsordnungen 
die Verleihung des Diplom-Titels 
in der weiblichen Form vorzuse­
hen. 

Bachmann, Winfried, Dipl.-Kfm., 
Dipl.-Hdl.: Leistung und Lei­
stungserstellung der Versiche­
rungsunternehmen. Theoretische 
Ansätze und praktische Folgerun­
gen im Lichte des Informations­
konzeptes. 
Hanuscheck, Rudolf, Dipl.-Kfm.: 
Investitionsp.lanung auf der 
Grundlage vager Daten. Formu­
lierung und Analyse linearer Ent­
scheidungsmodelle mit Hilfe der 
Theorie unscharfer Mengen. 

Der positive Stimtnungsum­
schwung am Fachbereich ist nicht 
zuletzt den intensiven Bemühun­
gen des im Januar 1986 in's Leben 
gerufenen Fachbereichsausschus­
ses für Frauenforschung zu ver­
'danken. Die Mitglieder nahmen 
die Problematik systematisch 
unter die Lupe. Es wurden zu­
nächst ausführliche Statistiken zur. 
Repräsentanz der Frauen am 
Fachbereich erstellt, die als Basis Heurung, Rainer, Dipl-Kfm.: Wir­
für das weitere Vorgehen dienten. ken Substanzsteuern investitions-
Zur Untersuchung der Lage der hemmend? · . 
frauenspezifischen Forschungstä- Hofmann, Günter, Dipl.-Kfm.: 
tigkeit am Fachbereich führte der Verbundsteuerung durch Zuwei­
Ausschuß eine Umfrage_ unter sung von Rechten und Pflichten 
dem wissenschaftlichen Personal - dargestellt am Beispiel des ge-
durch. Wie erwartet sind zwar ei- nossenschaftlichen Bankenver- , 
nige Ansatzpunkte der Erfor- bunds. 
schung frauenspezifischer Frage­
stellungen vorhanden, insbeson­
dere im Bereich der Volkswirt­
~chaftslehre (Sozialpolitik); eine 
systematische Integrierung dieser 
Themen in die Lehrveranstaltun­
gen ist jedoch bIsher nicht erfolgt. 
Um zusätzliche Anregungen für 
Forschung und Lehre zu geben, 
plant der Ausschuß - in Zusam­
menarbeit mit der Fachbereichsbi­
bliothek - die Erstellung einer 
vollständigen Dokumentation 
wirtschaftswissenschaftlicher Ar­
beiten auf diesem Gebiet. 
Das Lehrangebot des Fachberei­
ches wird im kommenden Som­
mersemester im Rahmen eines 
Kolloquiums durch einige Gast­
vorträge von Wissenschaftlerinnen 
zum Thema "Frauenforschung in 
der Ökonomie" bereichert. Ort 
und Zeitpunkt dieser Veranstal­
tungen werden noch im UNI-RE­
PORT veröffentlicht. 

Sabine Köhler (Dipl.-"Kff. ") 

Universität Frankfurt 

in der Antarktis 

Im Südsommer 1986/ 87 wird 
Diplom-Geologe Hans-Martin 
Braun, Doktorand am Geologi­
schen Institut der Universität 
unter Prof. Dr. Kleinschmidt, an 
einer australischen Expedition in 
die Antarktis teilnehmen. Diese 
startet Mitte Dezember von Ho­
bart (Tasmanien) und führt an die 
Australien gegenüberliegende Kü­
ste des antarktischen Kontinents. 
Schwerpunkt der Forschun.gstäti~­
keit werden die Bunger Htlls, em 
etwa 1000 Quadratkilometer gro­
ßes, zum Teil eisfreies Gebiet bei 

Karaca, Ali A~, Volkswirt: Die 
Problematik des Beitritts der Tür­
kei zur EG unter besonderer Be­
rücksichtigung der Assoziation 
der Türkei mit der EWG. 

Kiel, Walter, Dipl.-Vw.: Der Auf­
bau von Rentenanwartschaften 
künftiger Rentnergenerationen. 

Klein, Thomas, Dipl.-Sozialwirt: 
Sozialer Abstieg~ und Verarmung 
von Familien durch Arbeitslosig-
keit. ' 
Liebich, Burkhardt, Dipl.-Kfm.: 
Investitionsrechnung. Von exak­
ten Methoden zu verkürzten Ver­
fahren. 
Lindenthai, Peter, Dipl.-Vw.: Die 
Organisation des nationalen Zah­
lungsverkehrs. Ein Beitrag zur 
Theorie geldwirtschaftlicher Insti­
tutionen. 
Ndamba-Nlandu, David, Dipl.­
Kfm.: Möglichkeiten der Förde­
rung betrieblicher Führungskräfte 
in Entwicklungsländern. 
Tinar, Mustafa, Betriebswirt: Aus­
wirkungen einer Erweiterung ·des 
Entscheidungsspielraums der Ar­
beitnehmer auf Fehlzeiten, fluk­
tuation u. Arbeitsproduktivität in 
Wirtschaftsorganisationen. Eine 
situative Betrachtung. 
Winter, Richard, Dipl.-Kfm.: Pre­
tiale Lenkung bei sicheren und 
unsicheren Erwartungen. 

Juso-Hochschulgruppe 

Die Juso-Hochschulgruppe trifft 
sich jeden Dienstag um 16 Uhr in 
ihrem Raum in der Bockenheimer 
Landstraße 140 a. Informationen 
über Telefon 798 - 3666 oder 
620274 (Klaus Grillmaier). 

Vertrauensmann 

der Schwerbehinderten 

Der Wahl vorstand hat in seiner 
Sitzung am 5. Dezember die Na­
men der Gewählten festgestellt. 
Zum Vertrauensmann ist . Horst 
Friedlein gewählt worden. Seine 
Stellvertreter sind Dr. Jörg Kujaw 
und Klaus Küllenberg. 

Hermann-Willkomm­

Stiftung 

In dem Artikel Hermann-Will­
komm-Stiftung im Uni-_Report Nr. 
13 vom 3. Dezember wurde verse­
hentlich der Vorname der Stifterin 
falsch angegeben. Der richtige 
Name ist Wilhelmine Willkomm. 

Market team 
Market team, Verein zur Förde­
rung der Berufsausbildung e. V., 
ist eine relativ junge studentische 
Organisation, welche im WS 
83/84 an der Universität Kon- · 
stanz ins Leben gerufen wurde. 
Die Expansion ist mittlerweile so 
weit fortgeschritten, daß sich wei­
tere teams in Frankfurt, Göttin­
gen, Hannover und Mannheim 
etabliert haben. Mitglieder im 
Market team können engagierte 
Studenten aller Fachbereiche, Do­
zenten und Praktiker sein. 
Market team hat sich das Ziel ,ge­
'setzt, das in der wirtschaftswissen­
Ischaftlichen Ausbildung erworbe­
ne Wissen in Form von Planspie­
len, Fallstudien, Vorträgen und 
Exkursionen bereits während des 
Studiums auf Probleme der Praxis 
ianzuwenden. Diese Art der 'pra­
'xisorientierten Ausbildung hat 
sich seit Jahrzehnten an den ame­
irikanischen Business Schools be­
währt. 
Auf der letzten Delegiertenver­
sammlung in Hannover wurden 
die Studenten Wolfgang Eck, 
Christian Rieck (beide Frankfurt) 
und Axel Köhler (Hannover) na­
hezu einstimmig zum Bundesvor­
stand des Market teams gewählt, 
wodurch auch die Frankfurter Ge­
schäftsstelle an Bedeutung ge­
winnt. 
Seit der Gründung der Geschäfts­
stelle anno 1985 wurde in Frank­
furt ausgezeichnete Arbeit gelei­
stet: Die Themenkomplexe Mar­
keting, Informatik, Wirtschafts­
prüfung, Unternehmensberatung, 
Bank und Börse wurden u. a. von 
führenden Praktikern der Firmen 
Me Kinsey, Pepsi Cola, FAZ, 
American Express, Porsche sowie 
Lufthansa behandelt, wobei sämt­
liche Veranstaltungen beachtlich 
frequentiert wurden. 
Um diese erfolgreiche Arbeit wei­
terhin fortführen zu können, ver­
sucht die Geschäftsstelle Frank­
furt unter Leitung ihres Ersten 
Vorsitzenden Frank Scherzinger 

. den Förderkreis von Market team 
zu erweitern. Interessierte Firmen 
bitten wir, sich mit nachfolgender 
Kontaktadresse in Verbindung zu 
setzen: 
Market team e. V., Wolfgang Eck, 
Schloßstr. 30, 6238 Hofheim/Ts., 
Tel.: 061 92/36549. 

Mittel der 

Volkswagen-Stiftung 

·Prof. Dr. Karl Vorlaufer, Institut 
für Wirtschafts- und Sozialgeogra­
phie, wurden von der Volkswa­
gen-Stiftung im Rahmen des 
Schwerpunktes: "Grundlegende 
Entwicklungen in Lateinamerika, 
Asien und Afrika" Mittel zur 
Durchführung eines 2jährigen 
Forschungsprojektes "U rbanisie­
rungsprozesse in schwarzafrikani­
schen Städten" bewilligt. In Zu­
sammenarbeit mit Geographen 
der Universitäten Mannheim und 
Heidelberg sowie in Kooperation 
mit Wissenschaftlern der Univer­
sitäten Äfrikas sollen erstmals am 
Beispiel von vier Großstädten un­
terschiedlicher Raumlage, Stand­
ortgunst, historischer Entwick­
lung, gegenwärtiger Funktionen 
und Strukturen empirische Erhe­
bungen gleichzeitig, mit gleichen 
Fragestellungen und ähnlichen 
Erhebungsverfahren durchgeführt 
werden. Untersuchungsstandorte 
sind: Dakar ISenegal, Ibadan/Ni-

geria, Mombasa/Kenya und Lu­
saka/Sambia. 
Ziel des Projektes ist es u. a., Ur­
sachen, Muster und Auswirkun­
gen des Urbanisierungsprozesses 
zu erfassen. Untersucht werden 
sollen vor allem die Struktur, 
Grundlagen und Entwicklungs­
probleme der- städtischen Wirt­
schaft und ihrer . sektoralen und 
räumlichen Verflechtungen sowie 
die damit zusammenhängenden 
Probleme der sozio-ökonomischen 
Lage, der sozialen und regionalen 
Mobilität, der Überlebensstrate­
g.ien der städtischen Bevölkerung. 
Uber eine vergleichende Analyse 
der in den vier Städten erhobenen 
Materialien soll aus wirtschafts­
und sozialgeographischer Sicht 
ein Beitrag zur Theorie der Urba­
·nisierung in Afrika geleistet wer­
den. 

Universität schließt 

"zwischen den Jahren" 

Wie in den letzten Jahren bleibt 
die Universität "zwischen den 
Jahren" geschlossen, damit Ener­
giekosten eingespart werden kön­
nen. Davon ausgenommen ist das . 
Klinikum. 
Letzter Arbeitstag ist der 23. De­
,zember, erster Arbeitstag im 
Ineuen Jahr der 5. Januar. 
Da die Klimaanlage im Juridicum 
überholt werden muß, bleibt die­
ses Haus auch am 22. und 23. De­
zember geschlossen. 
. Nur die Poststelle hat zu folgen­
den Zeiten geöffnet: 
24. und 31. Dezember: 9 bis 10 
Uhr. 22., 23., 29. und 30. Dezem­
,ber und 2. Januar: 8 bis 14 Uhr. 

i Öffnungszeiten 

ider Bibliotheken 

Die Stadt- und Universitätsbiblio­
thek und die Senckenbergi~~he 
Bibliothek haben folgende Off­
nungszeiten: 
122. 12., 24. bis 28. 12. und 31. 12. 
bis 4. 1.: geschlossen. 
29. und 30. 12.: geöffnet von 8 bis 
)7 Uhr, Ausleihe von 10 bis 16.30 
Uhr. 

Die Verwaltung 

informiert: 

Anwendung der Tarifverträge über 
ein Urlaubsgeld bzw. der Tarifver­
träge über eine Zuwendung 
Mit Erlaß vom 22. Oktober 1986 
gibt der Hessische Minister für 
Wissenschaft und Kunst die An­
wendung der Tarifverträge über 
ein Urlaubsgeld bzw. der Tarifver­
träge über eine Zuwendung be­
kannt. Danach ergeben sich fol­
gende Änderungen: 
Bei Bezug von Mutterschaftsgeld 
konnte bisher kein Urlaubsgeld 
gezahlt werden. 
Neu ist: Urlaubsgeld wird nach­
gezahlt, wenn die Arbeit in unmit­
telbarem Anschluß an die Schutz­
frist bzw. an den Erziehungsur­
laub in diesem Kalenderjahr wie­
der aufgenommen wird. 

UNI-REPORT 

Bisher wurde bei der Zuwendung 
für jedes Kind ein Betrag von 50,­
DM gezahlt, für das im Monat 
September Kindergeld von der 
Dienststelle gezahlt wurde. 
Neu ist: Für jedes Kind werden 
50,- DM gezahlt, für das Kinder­
geld mich dem Bundeskindergeld­
gesetz zugestanden hat oder zuge­
standen hätte. Das heißt, daß 
auch die Kinder berücksichtigt 
werden, für die Kindergeld durch 
das Arbeitsamt gezahlt wird. 
Im Monat Dezember wird der Be­
trag von 50,- DM für die betref· 
fenden Kinder nachgezahlt unter 
dem Vorbehalt der tarifvertragli­
chen Regelung. Ebenso unter Vor· 
behalt wird das Urlaubsgeld für 
die in Frage kommenden Bedien­
steten nachgezahlt. 

Weltmeisterschaft 

im .Judo 

Vom 18. bis 21. Dezember 1986 
findet in Sao Paulo/Brasilien die 
9. Studenten-Weltmeisterschaft im 
'Judo statt. Mit im Aufgebot ist 
auch der Frankfurter Medizinstu­
dent Roland Ruiken. Der ADH 
entsendet sieben männliche und 
fünf weibliche Judoka zu den Ti­
telkämpfen nach Brasilien. 
Roland Ruiken studierte bis 1985 
in Würzburg Medizin. Aus sportli­
chen Gründen wechselte er nach 

,Frankfurt, da er sich hier in der 
I Nähe des Bundesleistungszen­
trums Rüsselsheim besser auf die 
Olympiade 1988 in Seoul vorbe­

'reiten kann, die sein_großes Ziel 
ist. 
Roland Ruiken wird bei der Stu­
dentenweltmejsterschaft im Super­
schwergewicht (über 95 kg), in der 

I
Allkategorie und in der Mann­
schaft starten. 

Skifreizeit der KHG 

Für Anfänger, Fortgeschrittene 
und Neugierige veranstaltet die 
Katholische Hochschulgemeinde 
eine Skifreizeit vom 23. Februar 
bis 6. März 1987 in KappllTirol. 
Die Kosten für Unterkunft, Ver· 
pflegung (Selbstversorgerhaus) 
und Fahrt ohne Liftkarte und 
etwaige Skikursgebühren belaufen 
sich auf ca. 350,- DM. 
Anmeldung bis zum 15. Januar 
1987 an: Katholische Hochschul· 
gemeinde, Beethovenstraße 28, 
Telefon 748077/78. 
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Vortragsveranstaltung -
des Fachbereichs Chemie 

am 18. 12. 1986 im Hörsaal 1 der Chemischen Institute 
in Niederursel 

9.15 Uhr Prof. Dr. H. Heydtmann: Anregungen von Rotations­
und Schwingungszuständen in Gasreaktionen. 

10.00 Uhr Prof. Dr. A. Schleip: Berufsaussichten für Chemieleh­
rer in den nächsten 20 Jahren. Ergebnisse einer empiri­
schen Untersuchung. 

10.45 Uhr Prof. Dr. F. J. Comes: Laserchemie. 
1 1.30 Uhr Prof. Dr. H. D. Brauer: Überblick über die For­

schungsaktivitäten der Arbeitsgruppe auf dem Gebiet 
der Singulettsauerstoff-Chemie. 

Pause 

14.15 Uhr Prof. Dr, J. Engels: Synthese von Peptidhormonen 
durch rekombinante DNA. 

15.00 Uhr Priv. Doz. Dr. E. W. Grabner: Elektrochemie an che­
misch-modifizierten Elektroden. 

15.45 Uhr Prof. Dr. M. Trömel: Anti-Glas-Phasen: Oxide eines 
neuartigen Fehlordnungstyps. 

16.30 Uhr Prof. Dr. F. Becker: Die Mischbarkeit von flüssigkei­
ten und ihre Beeinflussung durch gelöste Elektrolyte. 
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;Otto-Bayer-Preis 
für Horst Kessler 
Für ihre hervorragenden Arbeiten 
auf dem Gebiet der Organischen 
Chemie erhielten Prof. Dr. Horst 
Kessler, Universität Frankfurt, 
und Prof. Dr. Manfred T. Reetz, 
Universität Marburg, den mit 
60000 Mark dotierten Otto-Bayer­
Preis 1986. 
Prof. Dr. Horst Kessler wurde am 
5. April 1940 in Suhl/Thüringen 
geboren. Sein Chemiestudium, 
das er in Leipzig begann, schloß 
er 1966 mit der Promotion bei Eu­
gen Müller in Tübingen ab. 1971, 
schon zwei Jahre nach der Habili­
tation, erhielt er einen Ruf auf 
eine Professur für Organische 
Chemie an der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität Frankfurt. 
Seine herausragenden Leistungen 
liegen auf dem Gebiet der dyna­
mischen Stereochemie. Dabei wer­
'den räumliche Anordnung und 
Beweglichkeit in den Molekülen 
chemischer Stoffe untersucht. 
Denn nicht nur die Bestandteile 
,eines Stoffes und ihre Abfolge im 
Molekül sind entscheidend für die 
'Wirkung, sondern auch die räum­
[liehe Anordnung der Atome. Die 
Imeist~n Möleküle sind in Teilbe-

Prof. Dr. Horst Kessler . 
Foto: Bayer AG 

reichen sehr beweglich und neh­
men durch Drehung verschiedene 
räumliche Gestalt (Konformatio­
nen) an, obwohl alle anderen 
Strukturmerkmale unverändert 
bleiben. Verschiedene Konforma­
tionen können verschiedene biolo­
gische Wirkungen haben. Beson­
dere Verdienste erwarb sich Prof. 
Kessler bei der Entwicklung der 
zweidimensionalen NMR-Spek­
troskopie (NMR-kernmagnetische 
Resonanz), die sehr detaillierte In­
formationen über die räumliche 
Gestalt der Moleküle liefert. Die 
Arbeiten von Prof. Kessler ermög­
lichen zum Beispiel die gezielte 
Entwicklung von Arzneimitteln. 
Prof. Reetz (Universität Marburg) 
erhält den Otto-Bayer-Preis in An­
erkennung seiner herausragenden 
Leistungen auf dem Gebiet der 
organischen Synthese mit metall­
,organischen Verbindungen. 
Der in diesem Jahr mit 60000 
DM dotierte Preis wurde von der 
,Otto-Bayer-Stiftung am 11. De­
:zember 1986 im Rahmen eines 
wissenschaftlichen Kolloquiums 
lin Leverkusen verliehen und von 
; Prof. Dr. Herbert Grünewald, 
:Vorsitzender des Kuratoriums der ' 
iOtto-Bayer-Stiftung und Vorsit­
'I zender des Aufsichtsrats der 
,Bayer AG, überreicht. 
IDie Otto-Bayer-Stiftung wurde 
Ivon Prof. . Dr. Otto Bayer 
j(1902-1982) in seinem Testament i' 
i verfügt. Er war einer der erfolg-

I
reichsten Forscher der Chemie. 
Das Stiftungsziel ist die "Aus-

I
zeichnung und Förderung von 
Forschern auf dem Gebiet der 
,N aturwissenschaften". 

I 
: Alkoholprobleme 

am Arbeitsplatz? 
Hilflosigkeit beim Umgang mit 

, diesem Problem? 
Gespräch (auch anonym) und 
Information bietet 
Helga Helmstaedter (Bibliothe­
karin im Fb 10), Suchtkranken­
helferin ; (Schweigepflicht!) 
Telefon 7 98 - 31 55 

"Zeitvertragsgesetz" 
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Am 26. November waren auf Einladung der Auswahlkommission für die Vergabe von Stipendien nach dem Hessi­
schen Nachwuchsförderungsprogramm fast alle Stipendiaten und viele ihrer Betreuer im Gästehaus der Universität 
;zusammengekommen. Recht schnell bildeten sich unter den 40 Stipendiaten kleinere und größere Gesprächsgruppen, 
in denen die Gemeinsamkeiten der Doktorandenphase die Unterschiede des Fachgebiets ausglichen. Nachdem Herr 
Ziska, bis jetzt der Stipendiat in der Auswahlkommission, über die Kommissionsarbeit berichtet hatte, ermunterte er 

I
die Anwesenden, sich als Nachfolger(in) zur Verfügung zu stellen. Hierauf meldeten sich im Laufe des Treffens fünf 
Stipendiatinnen und Stipendiaten, von denen der Präsident eine(n) nach Anhörung des Ständigen Ausschusses 11 
:bestellen wird. Beim Hinausgehen wurde der Wunsch nach wiederholter Gelegenheit, im Kreis der Stipendiaten 
~sammenzukommen, nicht nur vereinzelt laut. - Das Foto zeigt den Vorsitzenden der Auswahlkommission, Prof. 
Dr. Dr. Hugo Fasold (vorne links), bei der Begrüßung der Stipendiaten und ihrer, Betreuer im Gästehaus Ditmar­
Istraße. - (Foto: Heisig) 

Materie"Geist und Sprache 
IWährend in München die Hirn­
'forscher und die Philosophen 
noch im Gedankenaustausch um 
:das "Leib-Seele-Problem" stan­
'den, während sie die Möglichkei­
ten einer Zusammenarbeit erkun­
deten und nach einem Geburts­
helfer suchten (v gl. DIE ZEIT, 
Reykjavik der Wissenschaft, 7. 11. 
1986, S. 50), gehörte die Diskus­
,sion um Materie und Geist, der 
Gedankenaustausch zwischen Na­
tur- und Geisteswissenschaftlern, 
an der Johann Wolfgang Goe­
the-Universität schon zum wissen­
schaftlichen Alltag. Vor über 
einem Jahr konstituierte sich eine 
Arbeitsgruppe . "Sprache und 

,auf, wie materielles Substrat und 
:geistige Tätigkeit zusammenwir­
Iken. Ist die Zeit bis zum Jahres­
Iwechsel vorwiegend dieser The­
matik gewidmet, so wird das neue 
Jahr Ergebnisse der Neurolingui­
Istik einschließlich der aus der 
,Aphasietherapie erwachsenden 
'Erkenntnisse über di'e Arbeit der 
Hirnzentren und die Sprachfunk­
tionen in den Vordergrund stellen. 
Den Abschluß bildet am 12. 2. 
.1987 das von den Teilnehmern 
mit sehr viel Interesse erwartete 
Expertenforum mit den -an der 
Ringvorlesung beteiligten Lehren­
den. 

Stellungnahme der wissenschaftlichen Mitarbeiter der NIK 

ISprachstörungen", die aus der 
'I Notwendigkeit heraus von Prof. 
Dr. Helen Leuninger (Neurolin­
guistik), Prof. Dr. Werner Radigk 
(Sonder- und Heilpädagogik) und 
Prof. Dr. Wolfgang Schlote (Neu­
.ropathologie) ins Leben gerufen 
wurde. Allein die Einsicht, daß 
,zur Problemlösung die Grenzen 
des Fachbereiches zu eng sind, ge­
nügt nicht. Die Zusammenarbeit 
verlangt Aktivitäten. So wurden 
'zunächst in mehreren Sitzungen 
,die Möglichkeiten einer wissen­
schaftlichen Zusammenarbeit in 
Forschung und Lehre erkundet. 
Eine Ringvorlesung wurde ge­
plant. Weitere Professoren wie 
Prof. Dr. Reinhard Klinke (Neu­
rophysiologie), Prof. Dr. Wolf­
gang Herrmann (Sprachtherapie) 
und Dr. Peter Jehle vom Deut­
schen Institut für Internationale 
Pädagogische Forschung erklärten 
ihre Bereitschaft zur Mitarbeit. 
Eine Reihe von Lehrbeauftragten, 
in der Praxis tätigen Sprachthera­
peuten (Aphasietherapie) und wis­
senschaftlichen Mitarbeitern 
schloß sich an, und so konnte die 
erste interdisziplinäre Ringvorle­
sung zum Thema "Sprache, 
Sprachstörungen und geistige Ent­
wicklung" konzipiert werden. 

Die Veranstaltung findet jeden 
Donnerstag von '16 bis 18 Uhr im 
großen Hörsaal der CAMERA 
statt. Programme sind im Sekreta­
riat des Instituts für Deutsche 
Sprache und Literatur H, Gräf­
straße 76, oder im Sekretariat des 
Instituts für Sonder- und Heilpäd­
agogik, Turm Raum 825, erhält­
lich. Die Veranstaltungen werden 
auch im Uni-Report angekündigt. Neue personalpolitische Entschei­

dungen für die wissenschaftlichen 
Mitarbeiter stehen an. Der Orga­
nisationsausschuß der Universität 
wird sich in Kürze mit dem "Ge­
setz über befristete Arbeitsverträ­
ge mit wissenschaftlichem Perso­
nal an Hochschulen und For­
schungseinrichtungen" (sog. 
"Zeitvertragsgesetz") mit dem Ziel 
beschäftigen, Richtlinien für eine 
einheitliche Anwendung dieses 
Gesetzes an unserer Universität zu 
beschließen. Von der UnIversitäts­
verwaltung sind einige Vorstellun­
gen für solche Richtlinien zur Dis­
k.ussion gestellt worden. Ein an 
sl.ch begrüßenswerter Grundsatz 
dieser Richtlinien ist die Absicht, 
laufend eine hinreichend große 
Zahl von Qualifikationsmöglich­
keiten im Rahmen einer Beschäf­
tigung an der Universität bereit zu 
halten. Die wissenschaftlichen 
Mitarbeiter der NIK haben sich 
an dieser personalpolitischen De­
bat~e beteiligt und vor allem bei 
~rel wichtigen Punkten Kritik ge­
~ußert, die wegen ihres grundsätz­
hchen Charakters der universitä­
ren Öffentlichkeit vorgestellt wer­
den sollte. 

I. Wir wenden uns gegen eine 
starre Anwendung der gesetzli­
chen Vorgabe, nach der zwischen 
dem letzten Hochschulexamen 
und der ErsteinsteIlung eines wis­
senschaftlichen Mitarbeiters auf 
einer Qualifikationsstelle nicht 
mehr als vier Jahre liegen sollen. 

Es sind nicht' wenige Lebensläufe 
denkbar, für die (etwa mit länge­
rem Auslandsaufenthalt, ' Wehr­
oder Zivildienst oder speziellen 
familiären Belastungen) eine sol­
che Regelung bei rigoroser An­
wendung zu einer unmittelbaren 
Benachteiligung führen muß. Eine 
derartige eng ausgelegte Bestim­
mung, die einzelnen Personen­
gruppen ohne deren Verschulden 
:Qualifikationsmöglichkeiten ver­
sperrt, kann kein sinnvoller An­
satz universitärer Personalpolitik 
sein. 

2. In der Gesetzesvorgabe besteht 
die Möglichkeit, vor einem Quali­
fikationsvertrag - ohne Anrech­
nung auf die Laufzeit von fünf 
Jahren - bis zu vier Jahre als 
wissenschaftliche Hilfskraft mit 
Abschluß beschäftigt zu werden. 
Es ist gewiß vertretbar, wenn die 
Universität im Interesse nicht zu 
langer Promotionszeiten diese 
Frist nicht ausschöpfen, sondern 
Vertragszeiten als Hilfskraft, die 
über zwei Jahre hinausgehen, auf 
die Zeit des Qualifikationsvertra­
ges anrechnen möchte. Die NIK 
kann diesen Vorschlag nur unter­
stützen, wenn zugleich der wissen­
schaftlichen Hilfskraft mit Ab­
schluß klipp und klar, vertraglich 
fixiert, eingeräumt wird, an ihrer 
angestrebten Qualifikation, im Re­
gelfall wohl der Promotion, in 
ausreichendem Maße arbeiten zu 
können. 

3. Die Universität beabsichtigt 
ebenfalls aus Gründen einer mög­
lichst breiten Nachwuchsförde­
rung - hier ist die Gesetzesvorla­
ge offen - Landesstellen nicht 
mit Mitarbeitern besetzen zu las­
sen, die aufgrund eines zeitlich li­
mitierten Projektes beschäftigt 
werden sollen. Derartige Projekt­
verträge seien allein aus Drittmit­
teln zu finanzieren. Sicher, wie 
schon vorher, besitzt das Argu­
ment, Nachwuchs zu fördern, die 
uneingeschränkte Unterstützung 
der NIK. Nicht verschwiegen wer­
den darf jedoch, daß dadurch 
nicht nur einzelne Mitarbeiter an 
einer weiteren Vertiefung 
und/ oder Anwendung ihrer be­
sonderen Kenntnisse gerade ge­
hindert werden. Hiermit wurde 
beispielsweise auch die Möglich­
keit für interdisziplinäre Arbeiten 
fühlbar erschwert. Außerdem wer­
den noch grundsätzlicher diejeni­
gen Forschungsbereiche, die keine 
Personalkosten aus Drittmitteln fi­
nanzieren können, damit von der 
personalpolitischen Seite her 
empfindlich eingeschränkt. 
Wir setzen uns dafür ein, daß die 
Interpretation des Zeitvertragsge­
setzes so flexibel gestaltet wird, 
daß den strukturell unterschiedli­
chen Bedürfnissen der wissen­
schaftlichen Mitarbeiter im Rah­
men der Lehr- und Forschungs­
aufgaben an der Universität Rech­
nung getragen wird. Ein Leisten 
für so viele Schuhe kann nichts 
taugen. 

Was ist das Spezifische dieser 
Veranstaltung? Ganz sicher das 
Zusammenwirken der einzelnen 
Wissenschaften - aber auch der 
Versuch, diese aufeinander zu be­
ziehen, zu klären, wie aus natur­
wissenschaftlich faßbaren, meßba­
ren und nachweisbaren Vorgän­
gen geistige Handlungen, Opera­
tionen der , höheren Nerventätig­
keit wie Denken und Sprache 
werden. 
Die Nachfrage nach dieser Art 
wissenschaftlicher Darstellung 
scheint recht gwß zu sein, ver­
sammelten sich doch bereits in 
den ersten drei Veranstaltungen 
jeweils mehr als zweihundert Teil­
nehmer im großen Hörsaal des In­
stituts für Deutsche Sprache und 
Literatur, der CAMERA in der 
Gräfstraße. War die Vorlesung 
von Prof. Dr. Wolfgang Schlote 
noch sehr stark neurophysiolo­
gisch geprägt und auf den Bau 
und die Entwicklung des materiel­
len Substrats bezogen, so zeigte 
Prof. Dr. Werner Radigk an Bei­
spielen der Evolution der Sprache 
und an der Konstruktion und Ver­
arbeitung "sonderpädagogischer 
Sprachen" wie der Gebärdenspra­
che der Gehörlosen oder der Tast­
sprache der Taubblinden (lormen) 

Gottfried Diller 

Promotionsstipendien 
nach dem Hessischen Gesetz zur 
Förderung von Nachwuchswissen­
schaftlern 
Mit Förderungsbeginn ab April 
1987 können an der Universität 
Frankfurt ca. 20 Stipendien an be­
sonders qualifizierte wissenschaft­
liche Nachwuchskräfte vergeben 
werden. ' 
Voraussetzung ist neben über­
durchschnittlichen Studien- und 
Prufungsleistungen eine besonde­
re Befähigung zu wissenschaftli­
cher Arbeit sowie die Erwartung, 
daß das Promotionsverfahren 
einen hervorragenden Beitrag zum 
Erkenntnisfortschritt im Wissen­
schaftsbereich erbringen wird. 
Der Stipendienbewerber muß als 
Doktorand an dieser Universität 
aufgenommen und von einem 
Professor betreut sein. 
Bei der Auswahl ·werden Projekte, 
die erst begonnen worden sind, 
gegenüber weiter fortgeschrittenen 
Vorhaben zurückgestellt. 
Informationen und Bewerbungs­
unterlagen erhalten Sie bei der 
Graduiertenförderung, Bockenhei­
mer Landstraße 133, 5. OG, Zi. 
503, Tel. 069/ 798-22 35; Sprech­
zeit Montag bis Freitag von 8.30 
bis 11,30 Uhr. 

Die Bewerbungsfrist endet am 30. 
Januar 1987. 
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~ 
Mittwoch, 
17. Dezember 
Jürgen Kritz, Frankfurt: 
Die Arbeit eines Film- und Fern­
sehkritikers einer öffentlich-recht­
lichen Rundfunkanstalt 
11.00 Uhr, Turm, Raum 122 -
Veranstalter: Intitut für Kunst­
pädagogik 

* Dr. Siegfried Becker: 
"Wie es der Wahlspruch unseres 
Gesindes sey." Zur Korrelation so­
zialer und familialer Disziplinie­
rung im Sozialisationsprozeß agra­
rischer Gesellschaft 
16.00 Uhr, Institut für Kulturan­
thropologie und Europäische Eth­
nologie, Bettinaplatz 5 - Veran­
stalter: Institut für Kulturanthro­
pologie und Europäische Ethno­
logie 

* Wilfried Grote, München: 
Stückeschreiben für das Kinder­
theater 
16.15 Uhr, Turm, Raum 104 b -
Veranstalter: Institut für Jugend­
buchforschung 

* ­
Prof. Dr. Jorrit de Boer, 
München: 
Alphorn ' und Schrödinger-Glei­
chung - ein Weihnachts kollo­
quium 
17.15 Uhr, Hörsaal Angewandte 
Physik, Robert-Mayer-Str. 2-4 -
Physikalisches Kolloquium 

* Prof. Dr. E. Fluck, Gmelin-Insti-
tut, Frankfurt: 
Vom 1,3-Diphosphacyclobutadien 
zum 1,3,5-Triphosphabenzol 
17.30 Uhr, Großer Hörsaal, Che­
mische Institute, Niederursei -
Veranstalter: G DCh-Ortsverband 
Frankfurt 

* Prof. Dr. Herbert E. Brekle, 
Regensburg: 
Louis-Jacques-Joseph Daube: 
Revolutionär und Ideologe 
18.00 Uhr, Sozialzentrum, Raum 
101 - Veranstalter: Institut für 
Romanische Sprachen und Litera­
turen 

* Prof. Dr. H. Mensching, 
Göttingen: 
Naturpotential und Landnutzung in 
Nordafrika - Die Anbaurisiken 
am Rande der Sah ara 
19.00 Uhr, Geowissenschaftlicher 
Hörsaal, Senckenberganlage 34 -
Veranstalter: Frankfurter Geogra­
phische Gesellschaft (Eintritt für 
Nichtmitglieder: 3 DM/l DM) 

* Hans Nieters: 
Wie Grüne grün wurden. Sexuali· 
tät & Herrschaft - vom Umgang 
mit schwulen Positionen 
20.00 Uhr, KOZ - Veranstalter: 
Frankfurter Schwule/ Autonomes 
AStA-Schwulenreferat 

Donnerstag, 
18. Dezember 
Prof. Nobuhisa Hanada, Japan: 
Zen-Buddhismus in China 
11.00 Uhr, Dantestraße 4-6, 
Raum 4 - Veranstalter: Institut 
für orientalische und ostasiatische 
Philologien 

* Dr. F. Varwig, Frankfurt: 
Anfänge der Sprachpsychologie in 
Deutschland: Sprachkritik der 
Aufklärung (inkonstantia in 10-
quendo), psychoI. Sprachtheorie -
Gedankenperspektive (Moritz ), 
Therapie von Sprachstörungen bei 
Taubstummen (Versuch einer Ex­
perimentalseelenlehre) 
16.00 Uhr, Gräfstraße 78, Hörsaal 
Camera - Veranstaltung im Rah­
men der Ringvorlesung "Sprache 
und Sprachstörungen" 

* 
Prof. Dr. Alexander Demandt, 
Berlin: 
Mommsens verlorene 
Kaisergeschichte 
17.14 Uhr, Hörsaal 12, Hörsaalge­
bäude - Vortrag im Rahmen der 
Vortragsreihe "Sch~tzfunde" des 
Seminars für griechische und rö­
mische Geschichte 

Dr. Peter Winter, DECHEMA­
Institut, Frankfurt: 
Therapie der Oenothera Hookeri 
Plastommutante Sigma durch kom­
partimentfremden Gentransfer 
17.15 Uhr, Seminarraum, Botani­
sches Institut, Siesmayerstraße 70 
- Botanisches Seminar 

* Prof. Dr. Wolfram Prinz, 
Frankfurt: ' 
Die Wiederentdeckung der Symme­
trie durch Giotto und deren Anwen­
dung bis in die Frührenaissance 
17.15 Uhr, Gräfstraße 76, Raum 
714 - Veranstaltung im Rahmen 
des Kolloquiums "Neue Funde 
und Forschungen" des Archäolo­
gischen Instituts 

* Prof. Dr. G. Voll, Köln: 
Mineraldeformation und Baufor­
men der Gebirge 
17.15 Uhr, Geowissenschaftli-

, cher Hörsaal, Senckenberganlage 
32-34 - Geowissenschaftliches 
Kolloquium 

* Market-team-Weihnachtsfeier: 
Habt Ihr Interesse an unserer Ar­
beit und/oder möchtet Ihr gerne 
mitarbeiten? Ihr seid herzlich ein­
geladen. 
18.00 Uhr, Fahrgasse 6 - Veran­

'stalter: Market-team, Verein zur 
Berufsförderung e. V. 

* Bettina Friedl, Stuttgart: 
Die Figur der picara im amerikani­
schen Roman 
18.00 Uhr, Hauptgebäude, Hör­
saal I - Veranstaltung im Rah­
men der feministischen Ringvorie­
sung unter dem Thema "Die an­
dere Stimme" 

* Weihnachtskneipe 
20.15 Uhr, Mainzer Landstraße 50 
- Veranstalter: Verein Deutscher 
Studenten (VDST) 

Freitag, 
19. Dezember 
Privatdozent Dr. Richard Faber, 
Berlin: 
Vergil Novalis oder das Ende des 
römischen Prinzips. 
20.00 Uhr, Galerie A, Cafe op. 111, 
Palmengartenstr. 8 - Veranstal­
ter: Institut für Deutsche Sprache 
und Literatur 11. 

* Peter Brüggemann: 
Der Stern von Bethlehem 
(Diavortrag). 
20.00 Uhr, Hörsaal, Robert­
Mayer-Str. 2-4 - . Volksstern­
warte Frankfurt. 

Allen 
Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern 
frohe Festtage' 

/ und ein erfolgreiches 
Jahr 1987. 

Ihi-Perspnalrat 

Montag, 
5. Januar 
Privatdozent Dr. Mehmet Fuat 
Bozkurt, Hamburg : 
Zwischen Politik und Glaube -
eine Minderheit in der Türkei: die 
Alevis. 
17.15 Uhr, Dantestr. 4-6, Raum 
3 - Veranstalter: Institut für 
Orientalische und Ostasiatische 
Philologien, Turkologie. 

Dienstag, 
6. Januar 
Dr. Welf Müller, Mitglied des 
Vorstands der Deutschen Treu­
hand-Gesellschaft : 
Die Grundsätze ordnungsmäßiger 
Bilanzierung und ihre Kodifizie­
rung nach neuern Bilanzrecht. 

17.15 Uhr, Hörsaal H, Hauptge­
bäude - Frankfurter betriebswirt­
schaftliches Forum. 

Mittwoch, 
7. Januar 
Rudolf Gerharz, Frankfurt: 
Metalle in der Geschichte Afrikas. 
14.15 Uhr, Liebigstr. 41, Seminar­
raum - Veranstaltung im Rah­
men des Colloqium Africanum 
der historischen Ethnologie, der 
afrikanischen Sprachwissenschaf­
ten und des Frobenius-Institutes. 

* Prof Dr. Brus, Oxford: 
Reformsätze in Polen: Aufbegeh­
ren und Scheitern. 
16.00 Uhr, Hörsaal 6, Hörsaalge­
bäude - Veranstaltung im Rah­
men der Ringvoriesung von Prof. 
Kosta. 

Freitag, 
9. Januar 
Prof. Dr. E. Braak, Frankfurt: 
Imrnunocytochemische und pig­
mentarchitektonische Befunde am 
magnocellulären neurosekretori­
schen System. 
11.15 Uhr, Großer Hörsaal, Haus 
27, Klinikum ~ Zell -und neuro­
biologisches Kolloquium. 

* Dr. Caterina Maderna-Lauter, 
Frankfurt: 
Der Wandel von der Republik zum 
Prinzipat im Spiegel von Gemmen 
und Glaspasten. 
17.15 Uhr, Gräfstr. 76, Raum 714 
- Kolloquium .,Neue Funde und 
Forschungen" des Archäologi­
schen Instituts. 

* Hans-Ludwig Neumann: 
Ereignisse am Sternhimmel 1987. 
20.00 Uhr, Hörsaal, Ro-
bert-Mayer-Str. 2-4 Volks-
sternwarte Frankfurt. 

* Neujahrskneipe und Neujahrs-
antrunk. 
20.15 Uhr, Mainzer Landstr. 50 -
Veranstalter: Verein Deutscher 
Studenten (VDST). 

Montag, 
12. Januar 
Prof. Dr. A. K. Dragun, 
Melbourne: 

, Property Rights in Economic 
Theory. 
16.00 Uhr, Raum 320 C, Hauptge­
'bäude - Wirtschafts- und so­
zialpolitisches Kolloquium des 
Sonderforschungsbereichs 3. 

* 'Direktor Armin G. Grunow, 
Dresdner Bank AG: 
Portefeuillestrategien für festver­
zinsliche Wertpapiere. 
17.15 Uhr, Hörsaal H, Hauptge­
bäude Bankwirtschaftliches 
Kolloquium. 

Dienstag, 13. Januar 
Dr. Wolfgang Dieter Budde, Spre­
cher des Vorstandes der Treu­
hand-Vereinigung AG: 
Der true and fair view im neuen 
Bilanzrecht 
17.15 Uhr, Hörsaal H, Hauptge­
bäude - Frankfurter betriebswirt­
schaftliches Forum 

* Dr. E. Bezzel, 
Garmisch-Partenkirchen: 
Vögel in der mitteleuropäischen 
Kulturlandschaft - Situation und 
Zukunft 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal, Sies­
mayerstr. 70 - Vortrag im Rah­
men des Zoologischen Seminars 
.,Biologie der Vögel" 

* Dr. Hans-Markus von Kaenel, 
Rom: 
Der Schatz aus dem Wasser. Die 
Fundmünzen aus dem Tiber im Ge­
biet der Stadt Rom. 
17.15 Uhr, Hörsaal 12, Hörsaalge­
bäude - Veranstaltung im Rah­
men der Vortragsreihe "Schatz­
funde" des Seminars für Griechi­
sche und Römische Geschichte 

V. Böge, Hamburg: 
Sicherheitspolitische Integration 
zur Weltmacht Westeuropa? 
19.15 Uhr, Hörsaal A, Hauptge­
bäude - Interdisziplinäres Semi­
nar Friedensbedrohung - Frie­
denssicherung mit dem Rahmen­
thema "Bilanz der Aufrüstung -
Perspektiven der Abrüstung" 

Mittwoch, 14. Januar 
Wendy James, Oxford: 
Anthropology within and without 
History : AspeCts of Ethnographie 
Writing on the Sudan and Ethiopia 
14.15 Uhr, Liebigstr. 41, Seminar­
raum - Veranstaltung im Rah­
men des Colloquium Africanum 
der historischen Ethnologie, der 
afrikanischen Sprachwissenschaf­
ten und des Frobenius-Instituts 

* Prof. Dr. Stelter, 
Frankfurt-Höchst: 
Gefäßoperationen im Alter 
1,6.15 Uhr; Hörsaal I, Hauptge­
bäude - Veranstaltung im Rah­
men der Veranstaltungsreihe 
"Geriatrie" der Universität des 
3. Lebensalters 

* Prof. Dr. Carl Friedrich v. Weiz-
säcker, Starnberg: 
Erinnerung an Werner Heisenberg 
17.15 Uhr, Hörsaal für Ange­
wandte Physik, Robert-Mayer-Str. 
2-4 - Physikalisches Kolloqium 

UNI-REPORT 

Prof. Dr. B. Freund, Frankfurt: 
Die Landwirtschaft im Rhein­
Main-Gebiet heute - Beobachtun­
gen an klassischen Standorten 
19.00 Uhr, Senckenberganlage 34 
- Veranstalter: Frankfurter Geo­
graphische Gesellschaft (Eintritt 
für Nichtmitglieder: 3 DM!1 
DM) 

* 
Sarah -Aseffan, National Union of 
Eritrean Women: 
Frauen in Eritrea: Frauen im 
Befreiungskampf 
19.00 Uhr, Dritte-Welt-Haus, Frie­
sengasse 13 - Vortrag im Rah­
men der Vortragsreihe "Frauen in 
der Dritten Welt - Alltag und 
Organisationsformen" des Ar­
beitskreises "Frauen und Dritte 
Welt in Frankfurt" 

* 
Prof. Dr. H. J. Schmidt-Clausen, 
TH Darmstadt: 
Sehen, Wahrnehmen und Erkennen 
im Verkehrsbereich 
20.00 Uhr, Hörsaal des Physikali­
schen Vereins, Robert-Mayer-Str. 
2-4 - Veranstalter: Physikalischer 
Verein Frankfurt 

* Elmar Drost: 
War Kafka schwul? 
20.00 Uhr, KOZ - Veranstalter: 
Frankfurter Schwule/Autonomes 
AStA-Schwulenreferat 

Forschung Frankfurt, 
4/86 erschienen! 

Wissenschaftsmagazin 
der Johann Wolfgang Goelhe-Universilät Frankfurt 

Auf dem nach der W~lt: Spuren des ehemaligen Tethys­
Meeres' Bild und Zeichen in mündlichen Kulturen' 
Fortschritte in der Krebsdia!:nostik ' Nohelprcis 
für Physik 1986 ' Das Leistungsplltential der 
prhaten Haushalte und sm:ialen, Netzwerke' 
Wissenschaftliche Modelle der Okotoxikult'l(ie 
am Ikispiel der Rhcinverschmutzung 

~ Dm 

Inhalt: 

Bild und Zeichen in mündlichen, 
Kulturen - Beispiele traditioneller 
Medien in Lateinamerika 
von Mark Münzel und Birgit 
Scharlau 

Fortschritte in der Krebsdiagnostik 
- Immunszintigraphische Tumor­
lokalisation mit monoklonalen An­
tikörpern 
'von Gustav Hör und Richard P. 
Baum 

Gerd Binnig - Nobelpreis für 
Physik 1986 
von Werner Martienssen und Hans 
Eckhardt Hoenig 

Auf dem Dach der Welt: Spuren des 
ehemaligen Tethys-Meeres - Geo­
wissenschaftliche Untersuchungen 
im Tibet-Himalaya 
von Helmut Willems 

Die unterschätzten Haushalte 
Das Leistungspotential der privaten 

Haushalte und informellen sozialen 
Netzwerke 
von Wolfgang Glatzer und Regina 
Berger-Schmitt 

Umweltchemikalien und Bioakku­
mulationen - Am Beispiel der 
Rheinverschmutzung: Wissen­
schaftliche Modelle der Ökotoxiko­
logie 
von Bruno Streit 
und Reinhard Kissner 

FORSCHUNG FRANKFURT 4/ 
1986 kostet DM 4,- und ist erhält­
lich in den Buchhandlungen in 
Uni-Nähe und im Referat für Wis­
sensehaftsberichterstattung, Ver­
trieb FORSCHUNG, Sencken-

- berganlage 31, 6000 Frankfurt am 
Main, 10. Stock, Raum 1067, 
MO.-Fr. 9-12 Uhr. 
Ältere Ausgaben von FOR­
SCHUNG FRANKFURT und 
Abonnements zum Preis von DM 
15,- pro Jahr sind über jede Buch­
handlung und über den Vertrieb zu 
beziehen. 
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